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Winter im Gedicht

Grauer Winter tag

Es ist em grauer Wintertctg,

Still und fast ohne Licht,
Em min i ischer A Itei, der nie ht mag,
Dass man noch mit ihm spricht

Er hört den Fluss, den jungen, ziehn
Voll Drang und Leidenschaft,
Voi laut und unnutz dunkt sie ihn.
Die ungeduldige Kiaft.

Er kneift che Augen spot tisch ein
Und spart noch mehr am Licht,
Ganz sachte fangt ei an zu schneTn,
Zieht Schleier 101 s Gesicht.

Ihn stört m seinem Gl eisentrcium
Der Möwen grell Geschrei,
Im kahlen Ehei eschenhatim
Der Amseln Zankerei.

All das Getue lächert ihn
Mit seiner Wichtigkeit,
Er schneidet so vor sah hm
Bis in die Dunkelheit.

Hermann Hesse

Schnee in der Dämmerung

In lichtem Flockenschwehen senkt heran
der Himmel sich zu Mensch und Ding und
Land,
undalles wird sich lautlos tief vei wandt
und anders als der blank e Tag ersann

Und z\ii sc heii Land und Himmel, Weiss und
Weiss,

dnngt still der Abend ein, seihaltnes Giern

umnebt in i einer Kuhle St i auch und Baum
und Schau,

em Schlaf um alles und h ic Ti aume leis.
Ruth Elisabeth Kobe!

Schwei

fallt \om Dach
der letzte Schnee,

ergraut im Lohn
che n eissen Flocken
In ihrem schneuzen
Knäuel hocken
die sieben Raben,
unzählbar
Derguiue Tag sinkt
m den eigenen Schatten und endlos fallt,
nets \01 hei
fassbeu neu

Verena Rent sc h

Schnee

Sc hnee

4ugenneide und Furcht

Von Sommerhimmeln
Kristall gewordenes Licht
duichs Sonnenglas Edelsteinblau
m wundergläubiger Hand

Schnee

Augenweide und Fmcht

Diebisches Gl ollen

an ängstlichem Ohl
diamantene Luge
ms Dasein verstrickt

Sc hnee

Ein Bruiinenhed tropft
unter meinem Fuss

aus gleise I iter Wand

Stlbei ton
Sehn eigen

Im Schnee sitzest du

ausgestiegen
im i erdac htig dem Wen t

Lills Ronchetti
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Es schneit

Es sc luieit den Abend ein,
a>m Himmel fall! das Liclil
'nein Hei z will dunked sein
den Himmel mil es nicht

Li senkt che ueisse Flut
den Flocken dm ch die Nacht
und hell tn meinem Blut
bleibt noch dm Tag et 11 acht

O lose hte cn dm aus1

Ei n acht bleibt so mein Weh

Doc Ii ohne Laut am Haus

fallt immen foi I den Schnee

Die Baume »enden 11cm
und blicken himmelnai ts

und staunend wandelt lets

sich innen auch mein Hetz
Emst Kuppelei

Schnee

Wenn den Schnee auf Wald und Gen ten fadt,
In es inn ein leichtes Ruhedca h
Enten dem et muclet diese Welt
Eine Weile schlaft Bald ii ad sie >i ach

Wenn den Tod mit Blut und Ghedcn stillt
Epiecht mit Lächeln eucn Tiaucn woit'
Still in Ti umnun sinkt ein fluchtig Bild,
Was ich bin und >i ai lebt foi l und fen t

Hei mann Hesse

Nächtlicher Sclvieejall

Üben Nacht fiel Schnee,
deckte den Bingstmz,
deckte che Fuss spin
deckte unseie gleise
gier/fleckige Stunde I ad
und \cn wandelte
den schuldigen Tag

in eine unschuldige Landschaft
Veiena Rentsch

Schnee dec k t die Hohen des Fei gangenen,
doch nicht die Ei innen ung
an das Blau
und das Gl im
des leuchtenden Summen s

Wang Slu Tze

Wahrnehmung

Eingeschlafen den Bach

spiegelungsji emd
Eisblau geht lets

sein Atem

Die Vogelbeei e loc k t

Königin im Ufcngebuscli
ilu Liebesiot Eiost
in deinem Blut

Moden mitten im Schneeweg
iciulueifvei buimt
Wie Steppenhalme genugsam
Gelbgias
entlebt
Wiuzelgesichtcn
in den Winten sehntenz eingebogen
Nebelge spinst
Vcn zaubei t du
i oi Stauden und Kl aut

Ki cuschend che Sage am Wa/dsaum
Dunne Falliten son Rauch

Reglos die Amsel
Kiahen hupfen im Schnee
Schi eibspui
iei wischt

tiagt noch che Atemzuge
i on du
i on mu

LiU\ Ronchetti

Hinter Glas

Schnell wuchs aussen den Eisblumenwald

Die weisse Palme,
den h eis se Feu n

im blauen Auge,
im gl uncai

Innen sue lit sic h langsam ein Ti opfern

Dei fallt nach dem Gesetz den Schweie

Glas

macht che Entfcnnung gloss
Venena Rent sc h
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